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Xaver Stocker, Verwalter der Kapellenstiftung Gormund, hofft auf 
eine baldige Sanierung der Wallfahrtskapelle «Maria Mitleiden».

 Bild Pius Amrein

Freiamt

NACHRICHTEN
Neue Leiterin 
Stab Direktion
KANTONSSPITAL red. Christine 
Aschwanden (47, Bild) tritt per 
1. Juni die Leitung des Stabs Direk-

tion des Luzerner 
Kantonsspitals 
(Luks) an. Sie 
übernimmt die 
Nachfolge von 
Salome Krum-
menacher. 
Aschwanden ist 
seit 2005 im 
Rechtsdienst der 

Gesundheitsdirektion des Kantons 
Zug tätig. Sie verfügt über das An-
walts- und Notariatspatent und hat 
die Ringier-Journalistenschule ab-
solviert. Krummenacher war knapp 
vier Jahre beim Luks tätig und 
macht sich als Anwältin und Nota-
rin selbstständig.

Stille Wahlen bei 
Kommissionen
INWIL red. Die Mitglieder der Bil-
dungs- und Rechnungskommission 
sind in stiller Wahl gewählt wor-
den. Die angesetzten Neuwahlen 
vom 1. Mai entfallen. Die Bil-
dungskommission wird wie bisher 
von Roger Sigrist (FDP) präsidiert. 
Als Mitglieder wurden Sabine 
Schwitter (FDP), Andrea Voney 
(CVP) und René Wicki (FDP) be-
stätigt. Thomas Rütter (parteilos) 
präsidiert weiterhin die Rech-
nungskommission. Die Bisherigen 
Eric Gander (FDP) und Erwin 
Koch (CVP) bleiben als Mitglieder 
in der Kommission. 

Wechsel  
im Vorstand
JUGENDPARLAMENT red. Agus-
tin Maiorini ist nebst Lea Fuchs 
neu Co-Präsident des Jugendparla-
ments Kanton Luzern. Er über-
nimmt die Nachfolge von Nico 
Planzer. Neu dem Vorstand beige-
treten sind Alina Schmidli, Janik 
Steiner und Fabian Haverkamp, 
wie das Jugendparlament mitteilt. 
Die Jugendsession 2016 steht unter 
dem Motto Mobilität, wie an der 
Generalversammlung entschieden 
wurde.

Ein Chor lässt Frühlingsgefühle aufkommen
DIETWIL Am Konzert der 
Gospel Friends ist für jeden  
etwas dabei. Gute Stimmung 
verbreiten nicht nur die 
 Sänger. 

Taut allmählich der Schnee, spriessen 
die Krokusse aus dem Boden und singen 
die Vögel ihre Lieder, so ist es eindeutig; 
der Frühling steht vor der Tür. Dieses 
besondere Ereignis besingt der Chor 
Gospel Friends aus Sins am Sonntag in 
der Pfarrkirche Dietwil. Sie versprechen 
ein erfrischendes Programm aus Pop, 
Folk, Jazz und Gospel und enttäuschen 
die zahlreichen Besucher damit nicht. 
«Es freut uns, dass das Programm so 
gut ankommt. Der Chor hat gut zu-
sammengearbeitet, und es steckt viel 
Aufwand hinter diesem Konzert», verrät 
Barbara Heule, welche die Leitung des 
Chor innehat. 

Handgearbeitete Blumen
Schwarz gekleidet und die Frauen mit 

Schals in Frühlingsfarben schreitet der 
Chor ein. Ein Blickfang sind auch die 
handgearbeiteten, übergrossen Blumen, 
welche die Stufen zieren. In Gelb, Rosa 
und Rot leuchten sie und lassen erste 
Frühlingsgefühle aufkommen. «Wir sin-
gen viele Lieder vor, spitzt drum euer 
Ohr», singt die Truppe als Begrüssung 
und bildet damit den Auftakt für ein 
lockeres und leichtes Konzert. Die ba-
rocke Kirche trägt dabei die kraftvollen 

Stimmen und verleiht ihnen eine 
 besonders schöne Akustik. Aber auch 
die Moderatoren, die durch das Pro-
gramm führen, sind etwas ganz beson-
deres. «De Schnägg und de Papagei», 
Handpuppen gespielt von zwei Chor-
mitgliedern,  erzählen aus ihrem Alltag 
und spinnen damit den roten Faden fürs 
Programm. «Am anderen Ufer des Flus-
ses in ‹Sally’s Garden› findest du be-
stimmt noch Salat», rät der Papagei 
beispielsweise, als die Schnecke von 
ihrem Hunger berichtet, und schlägt 

damit die perfekte Brücke zum irischen 
Stück «The Sally Gardens». Dieses füllen 
die Gospel Friends mit so viel Herzblut 
und Gefühl, dass es direkt unter die Haut 
geht. Denn ob mit gebannten Blicken, 
offenem Mund oder geschlossenen Au-
gen – eines haben die Zuschauer ge-
meinsam: Sie staunen und geniessen. 

Musikalische Intermezzi
Aber nicht nur gefühlvolle Lieder 

haben die Sängerinnen und Sänger auf 
Lager, mit dem weltberühmten «Happy» 

oder «Ain’t Judgin No Man» bringen sie 
ordentlich Stimmung in die Kirche und 
wippen selber auf den Stufen mit. Das 
Strahlen auf ihren Gesichtern erwärmt 
selbst die Herzen in der letzten Reihe, 
und mit der bunten Variation an Genres, 
Dynamik und Stimmung ist garantiert 
für jeden etwas dabei. Neben dem Chor 
verzaubert auch die Band ihr Publikum. 
Die musikalischen Intermezzi präsen-
tieren sich jazzig und sorgen für zusätz-
liche Abwechslung. 

Was bei einem Gospelkonzert selbst-
verständlich nicht fehlen darf, sind die 
Gospellieder selbst. Auch das fällt dem 
Chor nicht schwer, ohne Wackeln und 
Ruckeln überwinden die Sänger diese 
Hürde und liefern damit einen kraftvollen 
und energiegeladenen Auftritt ab. «You 
Raise Me Up» nehmen sie wörtlich und 
sorgen mit ihrer einwandfreien Inszenie-
rung tatsächlich für einen Aufsteller, als 
die Stimmen sanft ineinanderfliessen.

Das Ende des Konzerts versinkt in 
Beifall für die Chormitglieder, welche das 
Konzert mit viel Talent absolviert haben 
und es sich nicht nehmen lassen, auch 
bei den Zugaben zu glänzen. Der Chor 
hat mit diesem Auftritt die perfekte Ein-
stimmung auf den Frühling geschaffen; 
liebliche Stimmen, ein bunter Mix im 
Programm und eine freudige Stimmung, 
die sich aufs Publikum überträgt. 

VANESSA VARISCO
redaktion@zugerzeitung.ch

HINWEIS
Ein weiteres Frühlingskonzert findet am 19. März 
um 19.30 Uhr in der Pfarrkirche Sins statt.

Bringen Farbe in die barocke Kirche:  
die Gospel Friends aus Sins.

  PD

Wallfahrtskapelle braucht Hilfe
NEUDORF Über 500 Jahre alt 
ist die Wallfahrtskapelle  
Gormund. Der Zahn der Zeit 
nagt entsprechend an ihr. 

CYRIL AREGGER 
cyril.aregger@luzernerzeitung.ch

Unübersehbar thront die Wallfahrts-
kapelle Maria Mitleiden auf einem Mo-
ränenhügel an der Strasse zwischen Hil-
disrieden und Neudorf. Seit 1509 steht sie 
da, errichtet zu Ehren der Gottesmutter, 
die über die Jahrhunderte unzählige Hil-
fe und Trost suchende Menschen anzog. 
Ex-Voto-Tafeln, die Menschen nach er-
folgter Heilung oder Hilfe stifteten, zeugen 
im Vorraum – dem sogenannten Vorzei-
chen – von der Dankbarkeit der Gläubigen 
(auch wenn ein in Schönschrift verfasster 
Aushang der Pfarrei Neudorf, vermutlich 
aus dem 19. Jahrhundert, die Leute dazu 
aufforderte, sie sollten statt «unnützer 
Tafeln» zu spenden doch lieber den Op-
ferstock berücksichtigen).

Viele Änderungen
Die heutige, noch immer gotisch ge-

prägte Form erhielt die Kapelle 1612. 
Das Stift Beromünster entschloss sich 
damals zu einem Aus- und Neubau: Die 
Kapelle war baufällig und zu klein ge-
worden. Ein Teil wurde zum Chor um-
gestaltet, ein neues Schiff und das Vor-
zeichen wurden errichtet. 1630, also kurz 
nach dem Umbau, kam die markante 
Kaplanei (auch Pfrundhaus genannt) 
hinzu, errichtet dank Stiftungen des 
Beromünsterer Kaplans und Schulherrn 
Johann Christian Hüeberlin. Der Innen-
raum der Kapelle wurde in den folgen-
den Jahren mehrfach umgestaltet.

Der heutige Altar ersetzte im Rahmen 
der letzten Renovation 1984/85 den Vor-
gänger aus dem Jahr 1924 und ist ein 
Nachbau des Originals aus den 1730er-
Jahren. Die Marienstatue auf dem Hoch-
altar stammt von 1612. Bei der Renovation 
1924 wurden auch die reichen Wand- und 
Deckenmalereien aus der Spätrenaissance 
wieder zum Vorschein gebracht, die bei 
der ersten Renovation 1742–44 teilweise 
überdeckt wurden. Unverändert blieb 
über die mehr als 500 Jahre die wunder-
bare Aussicht über die Hochebene zwi-
schen Sempacher- und Baldeggersee.

Das religiöse Leben wird in der Wall-
fahrtskapelle auch heute noch gepflegt. 
Kaplan Beat Zuber liest täglich um 8 Uhr 
eine Messe – längst keine Selbstverständ-
lichkeit mehr in der heutigen Zeit. Be-

kannt ist Maria Mitleiden aber auch als 
Hochzeitskapelle. Derzeit werden bis zu 
20 Trauungen pro Jahr durchgeführt. «Es 
dürften auch gerne noch ein paar mehr 
sein», meint Xaver Stocker, Verwalter bei 
der Kapellenstiftung Gormund. Solche 
Anlässe führten oft zu einer starken 
Bindung zur Kapelle. Und diese sei für 
die Stiftung wichtig, so Stocker: «Wir er-
halten keine Kirchensteuer und bestrei-
ten den Unterhalt und den Lohn für 
unseren Kaplan seit je aus Spenden.» 

Dringender Handlungsbedarf
Die Suche nach Spendern hat der Stif-

tungsrat nun verstärkt. Zwar decken die 
derzeitigen Einnahmen die laufenden Kos-
ten, doch die Mittel für den Unterhalt und 
die Sanierung des denkmalgeschützten 
Ensembles aus Kapelle, Kaplanei und 
Sigristenhaus fehlten seit der letzten Re-
novation vor über 30 Jahren. «Nun muss 
dringend etwas getan werden», so Stocker. 
Bei der Kapelle steht die Sanierung des 
von einem Wasserschaden beschädigten 

Vorzeichens an, der Innenraum hat eine 
Aufarbeitung nötig, und die Orgel muss 
renoviert und von Pilzbefall befreit werden.

Seit über 30 Jahren unbewohnt
Rund 790 000 Franken will der Stif-

tungsrat investieren. In dieser Summe 
inbegriffen ist auch der An- und Umbau 
des Sigristenhauses, der den grössten Teil 
der geplanten Kosten verschlingt. Das 
Haus ist seit über 30 Jahren unbewohnt, 
der Boden in der ehemaligen Küche ist 
eingestürzt. Um es wieder bewohnbar zu 
machen, muss das Haus saniert werden, 
eine neue Küche und die sanitären An-
lagen sollen in einem Anbau Platz finden. 
«Das ist kein Luxusprojekt, doch wir 
möchten die Wohnung wieder vermieten 
können», erklärt Xaver Stocker. «Die Ein-
nahmen sollen uns in Zukunft helfen, den 
Unterhalt des Ensembles zu finanzieren, 
sodass wir etwas weniger auf freiwillige 
Beiträge angewiesen sind.» Damit in 
einem Jahr mit den Arbeiten begonnen 
werden kann, braucht die Kapellenstif-

tung rund 500 000 Franken an Spenden-
geldern. Stocker hofft auch auf Unter-
stützung von Bund und Kanton – die 
Arbeiten werden von der Denkmalpflege 
eng begleitet – sowie von den benach-
barten Kirchgemeinden. Einfach werde 
es nicht, die Mittel aufzutreiben, weiss 
Stocker. «Aber die ersten Reaktionen 
stimmen uns positiv. Es gibt noch viele 
Leute, denen Gormund am Herzen liegt.»

HINWEIS
Weitere Infos finden Sie unter www.gormund.ch.  
Auskünfte und detaillierte Unterlagen sind bei 
Kapellenstiftung Gormund, Xaver Stocker, 
Elmenringen 2, 6025 Neudorf, Telefon 
041 930 15 53, erhältlich. Bankangabe: Raiffeisen-
bank Beromünster, PK 60-5900-6, Spendenkonto 
CH20 8117 0000 0022 4096 8.

Kapelle: Mehr Impressionen finden Sie unter 
www.luzernerzeitung.ch/bilder

www...www...

Ersatzwahl in 
zwei Gemeinden
AUW/MERENSCHWAND red. Mi-
chael Probst wird aus beruflichen 
Gründen per 30. Juni aus dem Ge-
meinderat Auw zurücktreten. Er war 
seit 2010 Mitglied des Gemeinderats. 
Die Gemeinde Merenschwand hin-
gegen sucht für die verstorbene Ge-
meinderätin Erica Fischer nach Ersatz.

Die Ersatzwahlen für den Rest der 
Amtsperiode 2014 bis 2017 finden am 
5. Juni statt. Bis Freitag, 22. April, um 
12 Uhr nimmt die jeweilige Gemeinde-
kanzlei Vorschläge entgegen. Diese 
müssen von zehn Stimmberechtigten 
des Wahlkreises unterschrieben werden.

Das Tanzbein 
schwingen
MURI red. Die Trachtetanzlüüt 
Chloschterdorf Muri laden unter dem 
Motto «Obigstimmig» zu einem Unter-
haltungsabend. Es ist der siebte seiner 
Art, und er findet am Samstag, 19. Ap-
ril, um 20 Uhr im Festsaal Muri statt. 
An diesem Abend begleiten die Schwy-
zerörgelifrönde Rast-Wiss und die Band 
Six Päck die Volkstänze. Ab 18.30 Uhr 
ist die Abendkasse geöffnet. Platzreser-
vationen werden unter www.trachte-
tanzlueuet-muri.ch.vu oder heute 
Abend zwischen 19 und 20 Uhr unter 
078 886 37 14 entgegengenommen.
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